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(54) Vorrichtung zum Vakuumverpacken von Gegenständen, Sammelbehälter für eine solche 
Vorrichtung und Vakuumverpackungssystem

(57) Bei einer Vorrichtung zum Vakuumverpacken
von Gegenständen mittels Evakuieren des Innenraums
eines flexiblen Sammelbehälters lassen sich einfach und
mit geringem Aufwand Gegenstände vakuumverpacken,

wenn eine Sauglanze (10) zum Einführen in den Sam-
melbehälter (28) vorgesehen ist, mittels derer der Innen-
raum des Sammelbehälters (28) evakuiert wird, und die
Filtermittel (20, 21) zum Zurückhalten von Partikeln, Flüs-
sigkeit und/oder sonstigen Verunreinigungen enthält.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Va-
kuumverpacken von Gegenständen mittels Evakuieren
des Innenraums eines flexiblen Sammelbehälters. Au-
ßerdem betrifft die Erfindung einen Sammelbehälter für
eine solche Vorrichtung sowie ein Vakuumverpackungs-
system.
[0002] Im Lebensmittelbereich werden häufig Nah-
rungsmittel nach Evakuieren in einem Beutel vakuum-
dicht eingeschweißt. Dadurch erhält man ein geringes
Volumen bei gleichzeitig gutem Schutz der Nahrungs-
mittel. Insbesondere wird auch bei längerer Lagerung
eine Geruchsbelästigung verhindert. Nachteilig ist, dass
hierbei erhebliche hygienische Probleme durch Ver-
schmutzungen entstehen können. Vor allem bei Out-
door-Sportarten, wie zum Beispiel Angeln, können Pro-
bleme durch solche Verschmutzungen entstehen.
[0003] Aber auch Abfall, insbesondere Restmüll, wird
häufig beim Abtransport nach Volumina berechnet. Dar-
über hinaus treten insbesondere bei längeren Abfuhrin-
tervallen unerwünschte Geruchsbelästigungen durch
den Abfall auf. Es sind deshalb bereits Vorrichtungen
zum Reduzieren des Abfallvolumens vorgeschlagen
worden, bei denen der Abfall mittels Evakuieren des
Sammelbehälters komprimiert wird.
[0004] Nachteilig hierbei ist, dass einerseits die Sam-
melbehälter für den Abfall, um für das Evakuieren und
den anschließenden Transport unter Vakuum geeignet
zu sein, einen aufwendigen und damit teuren Aufbau ha-
ben. Ein weiteres Problem ergibt sich insbesondere
dann, wenn der zu komprimierende Abfall feine Partikel,
Flüssigkeiten und insbesondere unangenehme Gerüche
verursachende Verunreinigungen aufweist.
[0005] Das der Erfindung zugrunde liegende Problem
ist es, eine Vorrichtung anzugeben, mit der sich einfach
und mit geringem Aufwand Gegenstände vakuumver-
packen lassen, ohne dass die Gefahr besteht, dass Par-
tikel, Flüssigkeiten und/oder Gerüche verursachende
Verunreinigungen ins Freie gelangen.
[0006] Das Problem wird dadurch gelöst, dass bei ei-
ner Vorrichtung der eingangs genannten Art eine Saug-
lanze zum Einführen in den Sammelbehälter vorgesehen
ist, mittels derer der Innenraum des Sammelbehälters
evakuiert wird, und die Filtermittel zum Zurückhalten von
Partikeln, Flüssigkeiten und/oder sonstigen Verunreini-
gungen enthält.
[0007] Durch das Vorsehen dieser Sauglanze werden
die Anforderungen an den Sammelbehälter erheblich re-
duziert, so dass praktisch jeder konventionelle Beutel,
eine hinreichende Festigkeit vorausgesetzt, zum Vaku-
umverpacken von Gegenständen verwendet werden
kann. Es reicht im Prinzip aus, die Sauglanze in die Beu-
telöffnung einzuführen und aus diesem Beutel die über-
flüssige Luft mittels Evakuieren zu entfernen. Das uner-
wünschte Austreten von Partikeln, Flüssigkeiten und/
oder sonstigen Verunreinigungen, insbesondere sol-
chen, die Gerüche verursachen, wird dabei durch die Fil-

termittel in der Sauglanze zuverlässig verhindert. Auf die-
se Weise wird es außerdem möglich, die Sauglanze zum
Evakuieren mit dem Absaugschlauch eines Staubsau-
gers oder einer beliebigen Handpumpe zu verbinden.
[0008] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist die
Sauglanze einen langgestreckten Einführstutzen mit ge-
stufter Mündung auf. Dieser langgestreckte Einführstut-
zen lässt sich tief in einen Sammelbehälter einführen,
wobei die gestufte Mündung ein Zusetzen der Mün-
dungsöffnung weitgehend verhindert. Die Mündung kann
außerdem radiale Schlitze aufweisen, die sich vorzugs-
weise bis auf die Außenumfangsfläche der Mündung fort-
setzen. Dies wirkt zuverlässig einem Zusetzen der Öff-
nung beim Absaugen der in dem Sammelbehälter be-
findlichen Luft entgegen.
[0009] Eine andere Weiterbildung der Erfindung zeich-
net sich dadurch aus, dass die Sauglanze eine Filter-
kammer zum Aufnehmen der Filtermittel mit einem Sam-
melabschnitt für Partikel und Flüssigkeiten und einem
dem Sammelabschnitt nachgeschalteten Reaktionsab-
schnitt aufweist. Dabei kann der Sammelabschnitt einen
Schaumstoffilter und der Reaktionsabschnitt einen Ak-
tivkohlefilter aufweisen. Auf diese Weise wird sicherge-
stellt, dass Partikel und Flüssigkeiten zuverlässig von
dem Schaumstoffitter zurückgehalten werden, während
durch diesen hindurchgelangende, Gerüche hervorru-
fende Verunreinigungen von dem Aktivkohlefilter festge-
halten werden.
[0010] Bei einer anderen Ausführungsform ist ein Ein-
wegventil zum Verhindern von Gasrückströmung in den
Sammelbehälter vorgesehen. Dieses Einwegventil ver-
hindert nach dem Evakuieren des Sammelbehälters ein
Rückströmen von Luft in den Sammelbehälter, so dass
nach Herausziehen der Sauglanze aus dem Sammelbe-
hälter dieser im evakuierten Zustand verschlossen wer-
den kann. Vorzugsweise ist das Einwegventil zwischen
dem Sammelabschnitt und dem Reaktionsabschnitt an-
geordnet.
[0011] Bei einer weiteren Ausführungsform ist eine
sich als konusförmig erweiternder Rohrabschnitt ausge-
bildete Aufnahme für Evakuiermittel vorgesehen. Diese
Aufnahme dient beispielsweise zum Aufnehmen von ei-
nem Staubsauger oder einem Staubsaugerschlauch.
Dadurch, dass die Aufnahme als sich konusförmig er-
weiternder Rohrabschnitt ausgebildet ist, können Staub-
sauger oder Staubsaugerschläuche verschiedenen
Durchmessers aufgenommen werden. Es kann auch ei-
ne geeignete Handpumpe angeschlossen werden.
[0012] Die Sauglanze sollte außerdem einen langge-
streckten Auslass haben. Der Auslass kann im Bereich
der Aufnahme angeordnet sein. Wenn der Auslass ra-
diale Schlitze aufweist, die sich vorzugsweise über des-
sen Außenumfangsfläche erstrecken, ist eine große Aus-
trittsöffnung für durch den Auslass hindurchströmendes
Gas vorhanden.
[0013] Insbesondere bei der Anwendung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung im Lebensmittelbereich ist
ein Flüssigkeitsabscheider zweckmäßig. Wenn bei-
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spielsweise Lebensmittel verpackt werden sollen, die
große Mengen Flüssigkeit beinhalten, kann diese Flüs-
sigkeit von dem Flüssigkeitsabscheider aufgenommen
werden, worauf eine Verschmutzung der restlichen Vor-
richtung verhindert wird. Vorzugsweise sollte der Flüs-
sigkeitsabscheider abnehmbar sein. Damit ist einerseits
eine einfache Reinigungsmöglichkeit gegeben. Anderer-
seits kann der Flüssigkeitsabscheider auch als ein Ein-
wegprodukt ausgestaltet sein.
[0014] Nach einem weiteren Aspekt der Erfindung ist
ein Sammelbehälter mit einer verschließbaren Öffnung
zum Einbringen der Gegenstände und mit einem Evaku-
ieranschluss vorgesehen, der als Schlauchstutzen aus-
gebildet ist. Dieser Sammelbehälter wirkt auf vorteilhafte
Weise mit der Sauglanze zusammen. Dabei wird der Ein-
führstutzen der Sauglanze in den Schlauchstutzen des
Sammelbehälters eingeführt. Nach Evakuieren des
Sammelbehälters wird der Einführstutzen dann wieder
aus dem Schlauchstutzen herausgezogen, wobei sich
die Wände des Schlauchstutzens durch den erzeugten
Unterdruck derart aneinander anlegen, dass der Sam-
melbehälter bereits nahezu dicht verschlossen ist. In die-
sem Zustand kann der Schlauchstutzen dann einfach
mittels Verknoten verschlossen werden.
[0015] Vorzugsweise kann der Sammelbehälter als
Mehrwegsammelbehälter ausgebildet sein. Bei einer be-
vorzugten Ausführungsform besteht der Sammelbehäl-
ter aus einer laminierten Zweischichtfolie. Eine innere
Schicht kann dabei aus Polyethylen (PE) und eine äu-
ßere Schicht aus Polyamid (PA) bestehen. Polyethylen
(PE) ist günstig in der Herstellung und lebensmittelecht.
Polyamid (PA) ist reißfest und luftdicht.
[0016] Es ist außerdem von Vorteil, wenn der
Schlauchstutzen mehrere Rippen aufweist. Diese Rip-
pen können beispielsweise einfach durch Verschweißen
eines Teilbereichs der Wände des Schlauchstutzens mit-
einander gebildet sein. Diese Rippen sorgen für eine Ver-
steifung und für ein einfaches Einführen des Einführstut-
zens in den Schlauchstutzen. Gleichzeitig wird dabei ei-
nem Zusetzen des Mündungsbereichs des Einführstut-
zens entgegengewirkt.
[0017] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel ist der
Schlauchstutzen und/oder die Öffnung des Sammelbe-
hälters mittels eines Clipverschlusses, eines Druckver-
schlusses oder eines Reißverschlusses verschließbar.
Auf diese Weise lässt sich der Sammelbehälter einfach
und dicht verschließen. Der Clipverschluss, der Druck-
verschluss oder der Reißverschluss kann mit dem Sam-
melbehälter oder dem Schlauchstutzen laminiert oder
verschweißt sein. Auf diese Weise lässt sich der Sam-
melbehälter in einem einzigen Laminiervorgang oder
Schweißvorgang herstellen.
[0018] Eine weitere Ausführungsform des Sammelbe-
hälters zeichnet sich dadurch aus, daß der Innenraum
des Sammelbehälters mehrere Kammern aufweist. Die-
se Kammern können zum Aufnehmen verschiedener
Gegenstände dienen. Beispielsweise können separate
Kammern für Gemüse, Fleisch, Stärkebeilage, Soße wie

auch Nachtisch vorgesehen sein. Auf diese Weise lässt
sich in den verschiedenen Kammern der jeweilige Inhalt
voneinander getrennt schmackhaft und doch zuverlässig
verpacken. Vorzugsweise stehen die Kammern mitein-
ander und mit dem Schlauchstutzen in Fluidverbindung,
um so alle Kammern gleichmäßig evakuieren zu können.
Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung zeichnet sich da-
durch aus, dass Freihaltemittel für die Fluidverbindung
vorgesehen sind. Auf diese Weise wird ein Zuziehen der
Fluidverbindung beim Evakuieren verhindert.
[0019] Es ist außerdem von Vorteil, wenn der Sam-
melbehälter aus einem für Mikrowellenstrahlen geeigne-
ten Kunstharzmaterial ausgebildet ist. Auf diese Weise
kann der Sammelbehälter mit den darin enthaltenen Le-
bensmitteln beispielsweise komplett in die Mikrowelle
zum Erwärmen gelegt werden.
[0020] Gemäß einem anderen Aspekt der Erfindung
ist ein Vakuumverpackungssystem mit einer Vorrichtung
und einem Sammelbehälter mit den Erfindungsmerkma-
len vorgesehen. Ein solches Vakuumverpackungssy-
stem ist vielfältig und flexibel einsetzbar.
[0021] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnungen näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung einer
Sauglanze mit den Erfindungsmerkmalen,

Fig. 2 eine Vorderansicht der Sauglanze von Fig. 1,

Fig. 3 eine Rückansicht der Sauglanze,

Fig. 4 einen Sammelbehälter für die Sauglanze,

Fig. 5 einen Sammelbehälter nach einem zweiten
Ausführungsbeispiel,

Fig. 6 einen Sammelbehälter nach einem dritten Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 7 einen Sammelbehälter nach einem vierten
Ausführungsbeispiel,

Fig. 8 einen Sammelbehälter nach einem weiteren
Ausführungsbeispiel, und

Fig. 9 ein Evakuiersystem mit den Erfindungsmerk-
malen.

[0022] Fig. 1 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung einer Sauglanze 10 mit den Erfindungsmerkmalen.
Die Sauglanze 10 hat ein Gehäuse 11 mit einem Einführ-
stutzen 12, einer Filterkammer 13 und einer Aufnahme
14. Der Einführstutzen 12 hat eine langgestreckte, zylin-
derförmige Gestalt und bildet im Innern einen Kanal 15,
der mit der Filterkammer 13 und am von diesem abge-
wandten Ende mit einer Mündung 16 in Verbindung steht.
Die Mündung 16 ist gestuft ausgebildet, so dass der Ein-
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führstutzen 12 im Mündungsbereich einen mindestens
zweifachen Außendurchmesser hat. Im Bereich der
Mündung 16 sind Schlitze 17 vorgesehen, die sich radial
erstrecken und bis in den Außenumfangsbereich der
Mündung 16 verlaufen. Die Schlitze 17 stehen in Fluid-
verbindung mit dem Kanal 15.
[0023] Die Filterkammer 13 weist einen ersten Gehäu-
seteil 18 und einen zweiten Gehäuseteil 19 auf, die mit-
einander mittels eines Bajonettverschlusses oder eines
Gewindes verbindbar sind. Der erste Gehäuseteil 18 bil-
det einen Sammelabschnitt, in dem ein Schaumstofffilter
20 angeordnet ist. Analog dazu bildet der zweite Gehäu-
seteil 19 einen Reaktionsabschnitt, in dem ein Aktivkoh-
lefilter 21 angeordnet ist. Im montierten Zustand ist, wie
in Fig. 1 gezeigt, zwischen dem Schaumstofffilter 20 und
dem Aktivkohlefilter 21 ein Einwegventil 22 angeordnet,
das den Sammelabschnitt von dem Reaktionsabschnitt
trennt.
[0024] Wie sich der Figur weiter entnehmen lässt,
weist die Aufnahme einen konusförmig sich zu seinem
von dem zweiten Gehäuseteil 19 abgewandten Ende er-
weiternden Rohrabschnitt 23 auf. Im Innern des Rohrab-
schnitts 23 ist ein Auslass 24 angeordnet. Der Auslass
24 hat eine langgestreckte Gestalt.
[0025] Fig. 2 zeigt eine Vorderansicht der Sauglanze
10 in der Fig. 1 von links her gesehen. Wie sich der Figur
entnehmen lässt, ist im Bereich der Mündung 16 eine
Vielzahl radial verlaufender Schlitze 17 angeordnet, die
eine stimseitig in der Mündung angeordnete Öffnung 25
umgeben.
[0026] Fig. 3 zeigt eine Rückansicht der Sauglanze 10
in der Fig. 1 von rechts her gesehen. Deutlich in der Figur
zu sehen sind eine Vielzahl radialer Schlitze 26 im Be-
reich des Auslasses 24. Die Stirnfläche des Auslasses
24 ist wiederum von mehreren, kreisförmigen Öffnungen
27 durchbrochen.
[0027] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Sammelbehälters 28 zum Zusammenwirken mit der
Sauglanze 10. Der gezeigte Sammelbehälter 28 ist ein
Müllbeutel 28 mit einem Aufnahmeabschnitt 29, in der
Figur ein Beutel 29. Der Beutel 29 weist eine Öffnung 30
auf, die bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel mittels
eines Clipverschlusses 31 vakuumdicht verschließbar
ist. Weiter ist der Beutel 29 mit einem Schlauchstutzen
32 verbunden, der eine Vielzahl von Rippen 33 aufweist
und am von dem Beutel 29 abgewandten Ende ferner
mit einer Öffnung 34 versehen ist. Die Rippen 33 sind
durch Verschweißen eines Randbereiches des
Schlauchstutzens 32 gebildet.
[0028] Nachfolgend wird die Wirkungsweise und das
Zusammenwirken der Sauglanze 10 mit dem Sammel-
behälter 28 anhand der Fig. 1 bis 4 näher erläutert:

Zunächst werden Abfälle in dem Beutel 29 gesam-
melt. Dazu ist die Öffnung 30 in einem geöffneten
Zustand, so dass die Abfälle durch die Öffnung 30
in den Beutel 29 eingebracht werden können. Ist die
vorgesehene Menge von Abfällen in dem Beutel 29

vorhanden, wird die Öffnung 30 mittels des Clipver-
schlusses 31 verschlossen. Sodann wird die Saug-
lanze 10 mit ihrem Einführstutzen 12 in die Öffnung
34 des Schlauchstutzens 32 eingeführt. Die Rippen
33 erleichtern dabei ein Einführen der Mündung 16.
Als nächstes wird ein Staubsauger mit seinem
Staubsaugerschlauch in die Aufnahme 14 gesteckt.
Dazu wird das vordere Ende des Staubsauger-
schlauches in den Rohrabschnitt 23 hinein gescho-
ben. Durch den sich konusartig erweiternden Innen-
querschnitt des Rohrabschnittes 23 muss der Au-
ßendurchmesser des Staubsaugerschlauches da-
bei nicht exakt auf den Rohrabschnitt 23 abgestimmt
sein. Nach Einschalten des Staubsaugers gelangt
die Luft aus dem Beutel 29 durch den Schlauchstut-
zen 32 und die Mündung 16 in den Kanal 15. Durch
die gestufte Ausführung der Mündung 16 sowie die
über die Außenumfangsfläche der Mündung 16 her-
aus verlaufenden Schlitze 17 wird dabei verhindert,
dass sich der Beutel 29 oder der Schlauchstutzen
32 derart im Mündungsbereich 16 festsaugt, dass
der Mündungsbereich 16 verschlossen wird. Die
Rippen 33 unterstützen dabei das Freibleiben der
Schlitze 17. Die Luft gelangt aus dem Kanal 15 in
den ersten Gehäuseteil 18. Eventuell aus dem Beu-
tel 29 mit abgesaugte Partikel oder flüssige Kompo-
nenten werden dabei zuverlässig von dem Schaum-
stofffilter 20 zurückgehalten. Die durch den Schaum-
stofffilter 20 hindurch gelangenden gasförmigen
Komponenten passieren sodann den Aktivkohlefilter
21. Gerüche verursachende Verunreinigungen wer-
den dabei von dem Aktivkohlefilter 21 zurückgehal-
ten. Die so gereinigte Abluft aus dem Beutel 29 ge-
langt sodann durch die Schlitze 26 und die Öffnun-
gen 27 aus dem Auslass 24 in den Rohrabschnitt 23
und wird dort von dem Staubsauger abgesaugt.
Nach Abschalten des Staubsaugers kann die Luft
nicht wieder in den Beutel 29 zurückströmen, da ein
Rückströmen durch das Einwegventil 22 zuverlässig
verhindert wird. Der Einführstutzen 12 wird aus dem
Schlauchstutzen 32 herausgezogen, wobei durch
das in dem Beutel 29 herrschende Vakuum die
Wandbereiche des Schlauchstutzens 32 sich derart
zusammenziehen, dass der Schlauchstutzen 32 va-
kuumdicht abdichtet. Der Schlauchstutzen 32 kann
sodann durch einfaches Verknoten dauerhaft fest
verschlossen werden.

[0029] Fig. 5 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiels
eines Sammelbehälters 35 mit den Erfindungsmerkma-
len. Der Sammelbehälter 35 entspricht im Wesentlichen
dem Sammelbehälter 28. Gleiche Elemente tragen die
gleichen Bezugsziffern. Abweichend von dem Sammel-
behälter 28 hat der Sammelbehälter 35 einen Beutel 36
mit mehreren Kammern 37 bis 43. Die Kammern 37 bis
43 sind voneinander mittels Stegen 44 bis 49 getrennt.
Die Stege 44 bis 49 sind beispielsweise als Schweißnäh-
te in dem Beutel 36 ausgebildet. Dabei befindet sich in
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den jeweiligen Stegen 44 bis 49 zwischen benachbarten
Kammern jeweils eine Öffnung 50 bis 55. Für die Öffnun-
gen 50, 51 und 52 sind dabei außerdem Distanzstücke
56, 57, 58 vorgesehen, mittels derer ein Zusetzen der
Öffnungen 50, 51 ,52 beim Evakuieren des Beutels 36
verhindert wird.
[0030] Im Einzelnen werden in den Sammelbehälter
35 die gewünschten Lebensmittel in die jeweiligen Kam-
mern 37 bis 43 eingebracht. Dabei können sich in den
Kammern 41 bis 43 beispielsweise Soßen oder Desserts
befinden, die mittels einer langgestreckten Kanüle durch
die Öffnungen 53 bis 55 in die jeweilige Kammer 41 bis
43 eingespritzt werden. In die Kammern 37 bis 40 können
beispielsweise Fleisch, Beilagen, Gemüse und Stärke-
beilagen jeweils getrennt eingebracht werden. Sodann
wird die Öffnung 30 mittels des Clipverschlusses 31 ver-
schlossen. Die jeweiligen Speisen in den Kammern 37
bis 43 sind in diesem Zustand durch die Stege 44 bis 49
voreinander getrennt. Durch Einstecken des Einfüllstut-
zens 12 in den Schlauchstutzen 32 kann sodann mittels
der Sauglanze 10 die in dem Beutel 36 verbliebene Luft
abgesaugt werden. Dabei wird zunächst die Luft aus der
Kammer 44 entfernt, in die die Luft durch die Öffnungen
52 und 55 aus den Kammern 39 und 42 nachströmen
kann. Gleichfalls kann die Luft aus den Kammern 37, 38,
39, 41, 42 durch die Öffnungen 50, 51, 52, 53, 54 eben-
falls in die Kammer 40 gelangen und dort mittels der Sau-
glanze 10 abgesaugt werden. Die Distanzstücke 56, 57,
58, bei denen es sich um Verdickungen in dem Kunst-
harzmaterial des Beutels 36 handeln kann, verhindern
dabei ein Zusetzen der Öffnungen 50, 51, 53 durch Zu-
sammenziehen des Beutels 36.
[0031] Fig. 6 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
nes Sammelbehälters 59 mit den Erfindungsmerkmalen.
Der Sammelbehälter 59 entspricht im Wesentlichen den
vorstehend beschriebenen Sammelbehältern 28 und 35.
Der Sammelbehälter 59 hat ebenfalls einen Beutel 60
mit einer Öffnung 61 und einen Schlauchstutzen 62. Der
Sammelbehälter 59 ist bei dem gezeigten Ausführungs-
beispiel als Mehrwegsammelbehälter ausgebildet und
besteht aus einer laminierten Zweischichtfolie. Im Ein-
zelnen ist eine innere Schicht des Sammelbehälters 59
aus Polyethylen (PE) hergestellt, das einerseits lebens-
mittetecht ist und sich andererseits preiswert herstellen
und verarbeiten lässt Eine äußere Schicht des Sammel-
behälters 59 besteht aus Polyamid (PA), welches einer-
seits reißfest ist und andererseits die erforderliche Luft-
dichtigkeit gewährleistet.
[0032] Die Öffnung 61 ist bei dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel mittels eines doppelt ausgeführten Clipver-
schlusses 63, 64 luftdicht verschließbar. Den Beutel um-
gebend ist eine Schweißnaht 65 angeordnet, die beide
Beutelhälften miteinander verbindet.
[0033] Der Schlauchstutzen 62 weist eine Öffnung 66
auf, der ein Clipverschluss 67 zugeordnet ist. Weiter sind
den Längsrändem des Schlauchstutzens 62 benachbart
Schweißnähte 68 entsprechend den Rippen 33 vorge-
sehen. Nach Evakuieren des Beutels 60 wird die Öffnung

66 mittels des Clipverschlusses 67 luftdicht verschlos-
sen.
[0034] Die Funktionsweise des Sammelbehälters 59
entspricht der der Sammelbehälter 28 und 35. Bei der
gezeigten Ausführungsform können die Clipverschlüsse
63, 64, 67 und die Schweißnähte 65, 68 beim Laminieren
hergestellt werden, so dass der Sammelbehälter 59 in
einem einzigen Arbeitsgang gefertigt werden kann.
[0035] Fig. 7 zeigt ein viertes Ausführungsbeispiel ei-
nes Sammelbehälters 69 mit den Erfindungsmerkmalen.
Der Sammelbehälter 69 entspricht im Wesentlichen dem
Sammelbehälter 59 und besteht ebenfalls aus einer la-
minierten Zweischichtfolie. Gleiche Elemente tragen die
gleichen Bezugziffern. Im Gegensatz zu dem Sammel-
behälter 59 weist der Sammelbehälter 69 einen Beutel
70 auf, dessen Innenraum in mehrere Kammern 71 bis
75 mittels Stegen 76 unterteilt ist. Die Stege 76 sind bei
dem gezeigten Ausführungsbeispiel als Schweißnähte
ausgeführt und schüeßen im unteren Bereich mit der
Schweißnaht 65 ab. Die Stege 76 verlaufen parallel zu-
einander aufwärts und enden ein Stück weit von den Clip-
verschlüssen 63, 64 beabstandet, so dass die Kammern
71 bis 75 im oberen Bereich der Stege 76 miteinander
in Fluidverbindung stehen. Auf diese Weise können die
Kammern 71 bis 75 beim Evakuieren des Beutels 70 wie
die Kammern 37 bis 43 des Sammelbehälters 35 gemein-
sam evakuiert werden.
[0036] Fig. 8 zeigt ein weiters Ausführungsbeispiel ei-
nes Sammelbehälters 77 mit den Erfindungsmerkmalen.
Der Sammelbehälter 77 entspricht im Wesentlichen dem
Sammelbehälter 69. Gleiche Elemente tragen die glei-
chen Bezugsziffern. Im Gegensatz zu dem Sammelbe-
hälter 69 weist der Sammelbehälter 77 einen Beutel 78
auf, dessen Kammern 71 bis 75 mittels Stege 79 von-
einander getrennt sind. Anders als die Stege 76 enden
die Stegen 79 im unteren Bereich von der Schweißnaht
65 beabstandet, so dass die Kammern 71 bis 75 sowohl
im oberen als auch im unteren Bereich der Stege 79 mit-
einander in Fluidverbindung stehen. Dies erleichtert bei
größeren Gegenständen in den Kammern 71 bis 75, wie
beispielsweise geangelten Fischen das gemeinsame
Evakuieren der Kammern 71 bis 75.
[0037] Fig. 9 zeigt ein Evakuiersystem 80 mit den Er-
findungsmerkmalen. Wie sich der Figur entnehmen lässt,
weist das Evakuiersystem 80 eine Handpumpe 81 und
eine Sauglanze 82 auf. Die Sauglanze 82 entspricht vom
Aufbau her der Sauglanze 10 von Fig. 1. Gleiche Ele-
mente tragen die gleichen Bezugsziffern.
[0038] Die Handpumpe 81 ist abnehmbar auf das obe-
re Ende des Gehäuses 11 der Sauglanze 82 aufgesteckt
und weist einen Pumpabschnitt 83 und ein Griffstück 84
auf. Mittels Herausziehen des Griffstückes 84 aus dem
Pumpabschnitt 83 wird auf bekannte Weise ein Kolben-
ventil mittels einer Zugstange aus dem Pumpabschnitt
83 herausgezogen, wodurch Luft aus der Sauglanze 82
abgesaugt wird.
[0039] Mittels des Evakuiersystems 80 und einem der
Sammelbehälter 28, 35, 59, 69 oder 70 lässt sich ein
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portables und netzunabhängiges Vakuumverpackungs-
system bereitstellen. Besonders bei Outdoor-Aktivitäten,
wie beispielsweise dem Angeln in freier Natur, können
die gefangenen Fische in den jeweiligen Sammelbehäl-
ter eingebracht und sodann mittels des Evakuiersystems
80 durch Betätigen des Griffstückes 84 in dem jeweiligen
Sammelbehälter vakuumverpackt werden, auf diese
Weise wird einerseits eine größtmögliche Haltbarkeit der
gefangenen Fische erreicht. Andererseits werden keine
Fliegen oder Wildtiere durch den Geruch der Fische an-
gelockt.

B e z u g s z e i c h e n l i s t e :

[0040]

10 Sauglanze
11 Gehäuse
12 Einführstutzen
13 Filterkammer
14 Aufnahme
15 Kanal
16 Mündung
17 Schlitz
18 erster Gehäuseteil
19 zweiter Gehäuseteil
20 Schaumstofffilter
21 Aktivkohlefilter
22 Einwegventil
23 Rohrabschnitt
24 Auslass
25 Öffnung
26 Schlitz
27 Öffnung
28 Sammelbehälter
29 Beutel
30 Öffnung
31 Clipverschluss
32 Schlauchstutzen
33 Rippen
34 Öffnung
35 Sammelbehälter
36 Beutel
37 Kammer
38 Kammer
39 Kammer
40 Kammer
41 Kammer
42 Kammer
43 Kammer
44 Steg
45 Steg
46 Steg
47 Steg
48 Steg
49 Steg
50 Öffnung
51 Öffnung

52 Öffnung
53 Öffnung
54 Öffnung
55 Öffnung
56 Distanzstück
57 Distanzstück
58 Distanzstück
59 Sammelbehälter
60 Beutel
61 Öffnung
62 Schlauchstutzen
63 Clipverschluss
64 Clipverschluss
65 Schweißnaht
66 Öffnung
67 Clipverschluss
68 Schweißnaht
69 Sammelbehälter
70 Beutel
71 Kammer
72 Kammer
73 Kammer
74 Kammer
75 Kammer
76 Steg
77 Sammelbehälter
78 Beutel
79 Steg
80 Evakuiersystem
81 Handpumpe
82 Sauglanze
83 Pumpabschnitt
84 Griffstück

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Vakuumverpacken von Gegen-
ständen mittels Evakuieren des Innenraums eines
flexiblen Sammelbehälters (28), gekennzeichnet
durch eine Sauglanze (10) zum Einführen in den
Sammelbehälter (28), mittels derer der Innenraum
des Sammelbehälters (28) evakuiert wird, und die
Filtermittel (20,21) zum Zurückhalten von Partikeln,
Flüssigkeit und/oder sonstigen Verunreinigungen
enthält.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sauglanze (10) einen langge-
streckten Einführstutzen (12) mit gestufter Mündung
(16) aufweist, die vorzugsweise radiale Schlitze (17)
hat, und/oder, dass die Sauglanze (10) eine Filter-
kammer (13) zur Aufnahme der Filtermittel (20, 21)
mit einem Sammelabschnitt (18) für Partikel und
Flüssigkeit und einen dem Sammelabschnitt (18)
nachgeschalteten Reaktionsabschnitt (19) aufweist,
wobei der Sammelabschnitt (18) vorzugsweise ei-
nen Schaumstofffilter (20) und der Reaktionsab-
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schnitt (19) einen Aktivkohlefilter (21) hat.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, gekennzeich-
net durch ein Einwegventil (22) zum Verhindern von
Gasrückströmung in den Sammelbehälter (28), das
vorzugsweise zwischen dem Sammelabschnitt (18)
und dem Reaktionsabschnitt (19) angeordnet ist,
und/oder durch eine als konusförmig sich erweitern-
der Rohrabschnitt (23) ausgebildete Aufnahme (14)
für Evakuiermittel (81), insbesondere eine Hand-
pumpe (81).

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sau-
glanze (10) einen langgestreckten Auslass (24) hat,
der vorzugsweise radiale Schlitze (27) aufweist, und/
oder dass ein vorzugsweise abnehmbarer Flüssig-
keitsabscheider vorgesehen ist.

5. Sammelbehälter für eine Vorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche mit einer ver-
schließbaren Öffnung (30, 61) zum Einbringen der
Gegenstände, und mit einem Evakuieranschluss,
dadurch gekennzeichnet, dass der Evakuieran-
schluss ein Schlauchstutzen (32, 62) ist, und dass
es vorzugsweise ein Mehrwegsammelbehälter ist.

6. Sammelbehälter nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er aus einer laminierten Zwei-
schichtfolie besteht, wobei vorzugsweise eine innere
Schicht aus Polyethylen (PE) und eine äußere
Schicht aus Polyamid (PA) besteht, und/oder dass
der Schlauchstutzen (32, 62) mehrere Rippen (33,
68) aufweist.

7. Sammelbehälter nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schlauchstutzen (32,
62) und/oder die Öffnung (30, 61) mittels eines Clip-
verschlusses (31, 63, 64, 67), eines Druckverschlus-
ses oder eines Reißverschlusses verschließbar ist,
wobei vorzugsweise der Clipverschluss (31, 63, 64,
67), der Druckverschluss oder der Reißverschluss
mit dem Sammelbehälter oder dem Schlauchstutzen
(32, 62) laminiert oder verschweißt ist.

8. Sammelbehälter nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
gekennzeichnet durch einen mehrere Kammern
(37 bis 43, 71 bis 75) aufweisenden Innenraum, wo-
bei vorzugsweise die Kammern (37 bis 43, 71 bis
75) miteinander und mit dem Schlauchstutzen (32,
62) in Fluidverbindung stehen, und wobei insbeson-
dere Freihaltemittel (56, 57, 58) für die Fluidverbin-
dung vorgesehen sind.

9. Sammelbehälter nach einem der Ansprüche 5 bis 8,
gekennzeichnet durch eine Ausbildung aus einem
für Mikrowellenstrahlung geeigneten Kunstharzma-
terial.

10. Vakuumverpackungssystem bestehend aus einer
Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4 und
einem Sammelbehälter nach einem der Ansprüche
5 bis 9.
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